
Korallen aus dem Lavanttaler Miozän. 
Von Othmar KÜHN, Wien.

Durch Herrn Dr. F. KAHLER e rh ie lt -  ich  aus dem Kärntner 
Landesmuseum in E lagen furt mehrere, z .T . a lle rd in g s  rech t sch lech t 
erhaltene K ora llen , a l le  aus dem tortonen  S c h lie r  ■ von M ühldorf. 
Es s in d -d ie s :

1. Elahellum a v icu la  vindobonensis (KREJCI) KUEHN
KREJCI hat 1926 kurz darauf hingew iesen, daß das im Wiener 

Miozän w eit v e rb re ite te  sogenannte Flabellum  roissyanum von der- 
ursprünglichen  Form von EDWARDS & HAIME abgetrennt werden müsse* 
Obwohl KREJCI flabei k e in e r le i  U nterschiede zwischen beiden  Formen 
angab, erwies s ich  d ie ser  Gedanke doch a ls  r i c h t ig .  Die Wiener 
Form i s t  aber keine U nterart von F. roissyanum , wie KREJCI m einte, 
sondern von F. a v icu la  MICH., e iner sehr w eit v e rb re ite te n  A rt, 
der auch d ie  fra n zös isch e  Form a ls  F. a v icu la  roissyanum anzu­
sch ließ en  i s t .

2« Acanthocyathus verrucosus verrucosus (E .H .) KUEHN
Das i s t  d ie  von REUSS 1871 a ls  A. vindobonensis beschriebene 

Form, die- s e ith e r  in  der L itera tu r  unter diesem Namen geht. Auch 
das von F.X.SCHAFFER im G eologischen Führer durch das Wiener 
Becken-j I I .  T e i l ,  19o8, T a f. 12, F ig . 17 abgeb ildete  Stück gehört 
h ieh er. B isher i s t  es keinem Forscher a u fg e fa lle n , daß d iese  Form 
mit dem schon 1848 von EDWARDS & .HAIME beschriebenen und 1857 
abgebildeten  Trochocyathus (damals gab es noch keine Gattung, bezw 
U ntergattung'Acanthocyathus) verru cosu s, der e b en fa lls  aus Baden 
stammt, id e n tis ch  i s t .

Die von PROCHAZKA 1887 e r fo lg te  Zusammenziehung von A. 
vindobonensis m it A. tra n s ilv a n icu s  i s t  u n r ic h t ig . Beide sind 
mindestens verschiedene Unterarten von A. verrucosus, d ie  erstere  
mit heptameren Bau und 14 P a li ,  kleinerem , ganz k e g e lig  gekrümmten 
Polypar und Dornen nur an 2 Rippen, d ie  andere m it tetramerem 
Bau, 16 P a li ,  grösserem , oben z y lin d r is ch  werdendem P olypar, außer 
dem zah lre ich en  Kämmen und Dornen an a lle n  Hauptrippen. Dazu kommt 
aber noch eine d r it t e  U nterart: <;

5 . Acanthocyathus verrucosus carin th ia cu s nov. ssp .
Sie i s t  u rsprü n glich er a ls d ie  beiden anderen, hat einen , 

zwischen hexamer und heptamer schwankenden Bau, 12 b is  14 P a li ,  
d ie  s ich  auch durch runden Bau von den s te ts  lä n g lich en  der b e i ­
den anderen Formen unterscheiden ; Die Columella i s t  b r e i t e r  und.: 
aus fe in en  Maschen aufgebaut. An eine Jugendform kann aber n ich t 
gedacht werden, da s ie  ebenso groß i s t ,  wie d ie beiden anderen 
U nterarten.
Typus: Kärntner Landesmuseum in  K lagen fu rt, Inv. Nr. 318.

Im Lavanttale wurden a lso  b ish er  fo lgen de Formen gefunden:
N a m e Stückzahl-

Flabellum  aricu la  vindobonensis (KREJCI) KUEHN 3
Acanthocyathus verrucosus verrucosus (E .H .)KUEHN 4

" ” carin th ia cu s KUEHN 5 (davon
1 verdrückt, 1 Bruchstück, 1 Abdruck).



A lle  d iese  Porten sind S in z e ik o ra lle n . Die beiden  b ish er 
bekannten waren auch b ish er  auf te g e lig -fe in s a n d ig e  Sedimente 
beschränkt. Die Muhlbacher Exemplare sind aber z .T . noch etwas 
k le in e r  a ls  d ie -ty p is ch e n , wie d ies  allgem ein  fü r Schlierform en 
bezeichnend i s t .  K orallenfaunen, d ie  auf E in ze lk o ra lle n , beson­
ders auf P la b e llen  und Trochoc;yä;hiden beschränkt sin d , kennt man 
b ish er  nur aus rundlichen  Meeresbuchten mit ruhigem Wasser. Die 
heute o f t  noch v ertre ten e  Meinung, daß s ie  auf t ie fe r e s  Wasser 
deuten, i s t  fa ls c h  und dadurch hervorgeru fen , daß in  ruhigen 
Buchten v ie l fa c h  d iese lb en  Bormen a u ftre ten , wie in  den eb en fa lls  
ruhigen t ie fe r e n  W asserschichten.

Ein neues Vorkommen von Eozän n ö rd lich  G uttaring. (K ärnten).
Von E. CLAR und B. KAHLER,

Bei geo log isch en  Begehungen im w eiteren  B ereich  der erzfüh ­
renden Marmore w e stlich  von Hüttenberg fand s ich  ein  k le in es  Vor­
kommen von Nummulitenkalken, durch welches das b e leg te  V erbrei­
tu n gsgebiet des K rappfelder Eozäns um fa s t  4 lux gegen Norden er ­
w e ite r t  w ird .

1 . Lage des Vorkommens:(E .C 1 .)
W estlich  und ö s t l i c h  von G uttaring t r i t t  das Eozän an seinem 

Nordrand unm ittelbar an das au fsteigende Grundgebirge heran ;
(B. KAHLER 1928). D ieses besteh t aus P h y llite n  und fe in sch u p p i­
gen G lim m erschiefern von p h y llitisch em  Aussehen und aus sehr 
mächtigen G rünschiefern; s ie  sind zusammen der ’’M agdalensbergserie” 
von B. KAHLER (1953) g le ic h z u s te lle n , d ie  am C h risto fb erg  b e i  
P is ch e ld o r f Versteinerungen des Oberen U n tersilu r  (Caradoc) ge­
l i e f e r t  hat (H. SEELMEIER 1938), d ie  aber h ie r  durch ep izona le  
Metamorphose in  G rü n sch ie fer- und P r a s in it fa z ie s  v o r l ie g t .  W eiter 
gegen Norden in  ihrem Liegend werden in  der marmorreichen S erie  
d ie  mesozonalen M ineralbestände des ’’A l t k r i s t a l l in ” e r r e ic h t .

Auf den Höhen des Rückens zwischen G ö rtsch itz ta l und U r t l-  
graben l i e g t  sü d lich  von W aitschach auf diesem Grundgebirge in  
einem mehrere km langen Zuge der Rest e in er B lock sch otter-D eck e .
Die geo log isch e  S p ezia lk a rte  1: 75»ooo, B l. H üttenberg-E berstein  
(H. BECK) umgrenzt s ie  mit der S ignatur ’’Altmoränen” , doch i s t  
s ie  besser m it E. KABERPELNER (1933) fü r (w ah rsch ein lich  t i e f e s )  
Miozän zu h a lten , ohne daß schon eine genauere Einordnung ge­
s ic h e r t  wäre. In der G e ste in sg e se lls ch a ft  d ie se r  B lock sch otter  
(E. HABERPELNER 1937) besteh t ein  sch a rfer  Gegensatz zwischen 
einem A h te il gut gerundeter S ch otter ., in  denen neben Quarz d ie  
Grödner Sandsteine sehr h ervertre ten  und dem lok a len , wenngleich 
auch gerundeten, B lock sch u tt. In diesem kommen auch Blöcke b is  
zu mehreren m-^vor, d ie  aus den gegenüberliegenden Hängen ö s t l i c h  
des G ö rtsch itz ta le s  stammen. Der B lock sch u tt i s t  s i c h t l i c h  von 
Ost nach West über d ie  große Bruchstufe gesch ü ttet worden, d ie
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